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IMMER WIEDER
Immer wieder laßt die blauen
Berge midi in Ferne locken ;
Silberweiten glücklich schauen
und so wie ein Kind frohlocken.
Immer wieder laßt midi wandern
nach der alten Lieder Weisen ;
Stadt und Land erkundend wandern,
flammend Göttliches zu preisen.
Immer wieder Wind und Wolken
blühend mir die Stirn umwehen;
Wassern und den Lüften folgen ,
reicher Tage Schar Geschehen .
Immer wieder sein und treiben
mit des Lebens Knospen, Blüten;
reifend bei den Sternen bleiben,
die uns alle fromm behüten.

Otto Lautenschlager

AUGUST LÄMMLE :

Von Öer Kunft zu fchenhen
Kunst ? ? — Gewiß ! Denn von den Hunder¬

ten von Geschenken, die zu Geburtstagen,Konfirmationen , Hochzeiten , zu Ostern, Weih¬
nachten und sonst gegeben werden, haben
viele keinen Sinn.

Was heißt das? Ist nicht Schenken etwas
ganz Einfaches? Man übereignet einem ande¬
ren etwas , irgend etwas — Geld oder Sa¬
chen , Angehörigen, Fremden , Armen, Reichen
— aus einer inneren Verbundenheit heraus
oder weil es sich so gehört, ehrenhalber- an¬
standshalber ! Man kann auch Freundschaft
schenken, Liebe, Zärtlichkeit, Ehre, Aufmerk¬
samkeit , Gehör . . .

Gewiß. Machen wir einmal weiter:
Da ist einer, der verschenkt, was er nicht

mehr braucht oder brauchen kann ; ein ande¬
rer schenkt aus Eitelkeit, um sich einen Na¬
men zu machen; wieder einer wirft mit der
Wurst nach dem Schinken in der Erwartung
„Da hast ein Ei, gib mir zwei !“ — Heißt das
Schenken?

Einer schenkt, um seinen Dank abzustatten.
Gut ! — Einer schenkt um des lieben Friedens
willen. Sehr gut ! Um den Frieden zu gewin¬
nen oder zu erhalten , ist nichts zu kostbar . —
Aber eigentlich handelt es sich hier nicht um
Geschenke, sondern um eine schon erhaltene
oder eine erwartete Gegenleistung!

Liebe Freunde , Schenken ist etwas anderes.
Es fängt mit Denken an, mit dem Sichbesin -
nen , nicht was man übrig hat , sondern was
der andere braucht oder brauchen kann , was
er sich selber wünscht, was ihm Freude ma¬
chen würde . Man muß bei dem zu Beschen¬
kenden anfangen ! Andersherum wird’s falsch .

Wenn mit der Gabe eine Großtuerei ver¬
bunden ist, ist’s kein Geschenk . Auch was
man ungern gibt , einem so hinwirft , ist kein
Geschenk. Aber wertvoll sind alle Geschenke ,die mit einem Opfer verbunden sind. —

Als die Frau ihrem Mann, der den Tag über
auswärts sein mußte und nur zur Nacht - und
Sonntagsruhe heimkam, zu seinem Geburtstageinen Lautsprecher für den Radioapparatschenkte, da schenkte der Mann seiner Frau
zu ihrem Geburtstag ein Jagdgewehr . — Man
kann ’s auch so machen. Und es ist gar nicht
unpraktisch .

Aber man soll einem Hund, der vor Hungerund Durst die Zunge heraushängt , kein sil¬
bernes Halsband schenken.

Der in der WilhelminischenZeit durch seine
ungeschminkte Aufrichtigkeit bekannte Diplo¬mat Kiderlen-Wächter erzählte einmal die

Geschichte eines Geschenks, ich glaube eines
Kunstgegenstandes aus Bronce oder so etwas,
einer teuren Figur , die ein schmachtendes
Liebespaar darstellte . Man war in der Familie
sehr gebildet und schenkte nur echte Sachen .
Eine Tante hatte das Stück aus einer Pariser
Erbschaft erhalten . Als sie ihren 70. Geburts¬
tag feierte und anfing , noch „mit warmer
Hand“ ihre Kostbarkeiten zu verteilen , gab sie
es einer Nichte . Von der Nichte ging die Figur
an eine Base als Hochzeitsgeschenk , von da
weiter auf den Gabentisch einer Konfirman¬
din, von da an einen Vetter nach bestandenem
juristischen Examen, dann an einen Onkel
zum Geschäftsjubiläum, von da weiter und
weiter . . . aber es gibt eine Ökonomie der
Gerechtigkeit: das vielgereiste schmachtende
Liebespaar kam pünktlich an ihrem 75. Ge¬
burtstag zur Erbtante zurück. — Kiderlen
setzte einen schwäbischen Trumpf drauf und
sagte : '

„Lieber an d Leut na ’,als in d ’Kutterkist !“
Ja : „man übereignet einem anderen irgend

etwas“ . Und das ist dann ein Geschenk . Das
kann herzlich gut gemeint und doch falsch
sein .

*
Die Minna war die beste und freigebigste

Frau, ihre Menschenliebe kannte keine Gren¬
zen . Eines Tages kam sie zu den Freunden in
Stuttgart , sagte, sie wolle ein Hochzeitsge¬
schenk kaufen für das Neuhausener Bäsle.

„Wen heiratet sie denn?“ fragten die
Freunde.

„Einen Lehrer“, sagte Minna, „einen Lehrer
aus einer Familie mit acht Kindern .“

„Was wollt Ihr schenken?“
„Wir haben gedacht, wir wollen den Blu¬

menschmuck schenken für den Hochzeitstisch .
Das Bäsle hat die Blumen so gern .“

„Ja , was wollt Ihr ausgeben?“
„Es soll etwas Rechtes sein : hundert Mark

oder so wollen wir ausgeben.“

- hob mein Freund zu erzählen an , als
ich ihn das erste Mal in seiner neuen Woh¬
nung aufsuchte, und war ganz gerührt . „Ein
Denkmal “

, verwunderte ich mich , „na , wem
denn? “ — „Dem freundlichen Herrn von der
Polizei!“ — „Der Polizei ein Denkmal? — Ich
glaube fast, du bist übergeschnappt!“ lachte
ich (es war mir nämlich bekannt , daß er auf
die Polizei sonst nicht besonders gut zu spre¬
chen war) . „Keineswegs“ , gab er ernsthaft zu¬
rück ; „also paß mal auf : bekam ich da vor
ein paar Tagen plötzlich eine Vorladung von
der polizeilichen Meldestelle. Nichtsahnender¬
schien ich vor dem Beamten. Dieser blätterte
ein wenig in einer Akte, auf der ich zu mei¬
nem nicht geringen Erstaunen meinen Namen
stehen sah (rasch überschlug ich das kleine
Sündenregister in meinem Gedächtnis, fand
aber nichts Bemerkenswertes) . Der Beamte
räusperte sich : „Ähem, Sie sind am soundso¬
vielten als Untermieter im Hause X-Straße 27
eingezogen ?* — .Allerdings!* bestätigte ich,
völlig unbefangen. ,Es war Ihnen sicher be¬
kannt , daß Sie sich hier polizeilich anzumel¬
den hatten , da Sie von einem anderen Wohn¬
bezirk zugezogen sind — warum haben Sie
das unterlassen ?* fuhr er mit strenger Miene
fort, ,Sie haben sich damit strafbar gemacht!*
Das war ‘s also. Ich wußte nichts zu erwidern
und zuckte hilflos mit den Achseln . In diesem
Augenblick ging mit dem Gesicht des Beam¬
ten eine seltsame Veränderung vor ; die stren¬
gen Linien verschwanden und machten einem
verschmitzten kleinen Lächeln Platz. .Warten
Sie mal* — sagte er langsam, indem er mir

„Was tut man mit den Blumen nachher?“
Die nimmt man mit heim. Man kann auch

den Gästen davon mitgeben.“
„Wie lange glaubst du, daß die Blumen

halten?“
„Wenn man sie pflegt , können sie schon

noch vier fünf Tage halten ?“
„Vier fünf Tage ? Haben die jungen Leute

ein großes Einkommen?“
„Nein . Das ist ’s ja eben. Es wird knapp

hergehen bei ihnen.“
„Aber die Braut hat gewiß eine rechte

Aussteuer, alles sechs- und zwölffach an
Wäsche und Küchengeschirr und auch Geld auf
der Sparkasse?“

„Das glaub ich nicht. An Aussteuer hat sie
nur das Allernötigste.“

„Wollt Ihr dann nicht lieber einen Veil¬
chenstrauß kaufen um eine Mark? Die neun¬
undneunzig Mark könntet Ihr dann in eine
Schachtel tun und den Veilchenstrauß drauf¬
binden und den Brautleuten heimlich geben .
Mit dem Geld können sie etwas anschaffen,
das vier fünf Jahre hält , oder auch einen Mo¬
nat davon leben !“

„Aber das geht doch nicht ! Geldgeben!? Das
ist doch beschämend. Und es sieht auch nichts
gleich .“

„Beschämend ? Arme Leute schämen sich
nicht, wenn sie Geld kriegen ; sie schämen
sich, wenn sie beim Bäcker und beim Metzger
aufschreiben lassen. Bauern schenken fast im¬
mer Geld . Da weiß man, was man hat !“ -

Es blieb dann bei dem Veilchenstrauß. Und
als Minna daheim die Sache mit ihren Leu¬
ten beredete, tat jedes noch extra etwas Rech¬
tes in die Schachtel .

Nach der Hochzeit kam ein Brief : „Wir
waren alle fröhlich . Am fröhlichsten war das
Bäsle und der wirklich nette Vetter. Die
Schulkinder haben der Braut zwölf Blumen¬
stöcke geschenkt . Die standen auf dem Tisch .
Es war sehr festlich!“ -

Ja , Schenken fangt mit Denken an.

mit dem linken Auge leise zuzwinkerte —
.sind Sie nicht krank gewesen; war es nicht
so ?* Und er nickte mir aufmuntemd zu. Ich
schlug mich vor die Stirn ; .Donnerwetter, daß
ich nicht gleich dran gedacht habe : natürlich
war ich krank ; ich hab ja drei Wochen das
Bett gehütet — Grippe und so . . . Naja, Sie
wissen ja , Herr Inspektor . Da konnte ich
mich ja nicht anmelden!* — ,Dacht ich mir ‘s
doch !* schmunzelte der Beamte, während er
mir die Anmeldeformulare zuschob .hier bitte!
Ausfüllen! Erledigt!* — Ich hätte ihm um den
Hals fallen mögen . Im Stillen bat ich der Po¬
lizei alles ab . Siehst du , und darum müßte
man diesem Beamten ein Denkmal setzen —“.

„— — und es mit der Inschrift versehen:
Ein Mensch !“ , vollendete ich. HPJ.

Höhenroege
Ihr Wege über die Höhen!
Ihr führt mich die Gänge durch die Schön¬

heit der Welt , indem ich lese im Antlitz eurer
Felder, Wiesen und Wälder, eurer Himmel
und lichterhellten Ferne. Und immer seid ihr
es, in deren Einsamkeit mir der Sinn erwacht,
um der Wahrheit ins Herz und Gottes Wesen
zu schauen .

Stets, wenn ich euch ferne bin , ersehne ich
euch , und nichts lebt stärker in all meinem
Sinnen als ihr. Wie oft sucht ihr meine Seele

Ihr habt mich bis hierher geleitet und ich
gedenke eurer voller Dank bei allen meinen
Atemzügen . Ihr lebt in mir in großer Bereit¬
schaft , da ich Zukünftigem bei eurem Geleit
entgegensehe.

Unter fremöem Himmel
Aus einem weißruthenischen Tagebuch

Wer in die Seele der weißruthenischen Land¬
schaft schauen will, muß die Sonne erwachen
sehen . Ehe noch der erste Schrei des Hahnes
in die Morgenstille dringt oder im Herbst die
wogenden Nebelschleier über den weiten Wäl¬
dern und Heidemooren sich heben, da steigen
im Dämmergrau der schwindenden Nacht die
ersten Boten des jungen Tages am Horizont
empor. Wundersam ist um diese Stunde das
schlafende Land überstrahlt von Ahnung und
Hoffnung. Noch regt sich kein Vogel im Ge¬
äst, noch ruhen Mensch und Tier in Katen
und Gehöften, hinter Stacheldraht und Mau¬
ern. Kein Laut stört die große Andacht der
Natur. Als ob ein Lächeln über das Antlitz
eines schlafenden Kindes ginge, so ist das
Land anzuschauen, das doch für uns Deutsche
so viel Rätsel birgt.

Schleierweiß stehen Birken an den Wegen
und in den Wäldern, wartend , daß der erste
Sonnenstrahl sie umfange. Der frische Atem
der dunklen Erde strömt einen Hauch von
Unberührtheit aus : jung , wundervoll jung
breitet sich die Landschaft an der Beresina
vor meinen Augen, ob der Tau im Frühjahr
die Wiesen netzte, ob Frost die Felder här¬
tete oder ob der Schnee die Fluren deckte.

Eine seltsame Feierlichkeit erfüllt dann
die Natur . In solcher Stunde erwachte in mir
die Liebe zu dieser fremden Landschaft : weit
wie die grünen Wäldermeere, taufrisch wie
Eos, die Rosenfingrige, lag sie vor uns. Da
konnte es geschehen, daß wir für einen Augen¬
blick die Sehnsucht vergaßen und des tröst¬
lichen Gedankens teilhaftig wurden : es sind
die gleichen Gestirne an diesem fremden Him¬
mel , die auch über unserer fernen Heimat im
Westen leuchtend stehen. Milli Stotz.

Der junge Maler
Der junge Maler, die Augen und Gesichts¬

züge noch voll des Entsetzens von all den
Strapazen überstandenen Kriegs, weist mir
seine neuen Arbeiten : lauter zartleuchtende
Aquarelle; zerstörte Dörfer, Plätze mit zer¬
fallenen Brunnen und klaffenden Giebeln;
zerstörte Städte mit Straßen voll wilden Ge¬
klüfts , zerborstenen Kirchtürmen , toten Fas¬
saden und Fensterhöhlen ; Bäumen, aufgeris-
senen Erdlöchern und zertrümmertem Ge¬
stein.

In all der. Blättern aber strahlen harmonisch
mit der Natur , Farben so frühlingsbunt und
lebenstrunken ; über all dem Verfall, froh¬
lockend und jubilierend , lächelt überirdisch,
engelhaft mild, der blauhintönende und bunt¬
farbige leuchtende Himmel, die zartverhauchte
duftige Hügelferne, der grasgrüne und rosige
Erdgrund.

„Leben!“ ruft der junge Maler, derweil ich
die Blätter eins nach dem andern sinnend be¬
trachte. „Leben, das ist jetzt die Parole für
uns alle ! Ein neues Leben! Farbig , voll Be¬
wegung, voll Spannung, voll Rhythmus , ein¬
gefügt in das All !“

Ich nicke und bejahe leise und danke von
Herzen dem Künstler für .sein jetziges, sein
künftiges Werk.

Auf Wegen zum Ziel
Altes Wort : Trachte nach dem Erreich¬

baren ! Trachte nach dem Unerreichbaren!
Johann Wolfgang von Goethe :

Pflicht : Wo man liebt, was man sich selbst
befiehlt.

Theodor Fontane :
Gib deinem Wunsche Maß und Grenze.
und dir entgegen kommt das Ziel .

„Man müßte ihm ein Denhmal fe$en —"

Verfchämte Liebe zu einer alten Uhr
Vor geraumer Zeit schon hat die alte be¬

malte Uhr mit den grotesken Bleigewichtennebenan nach rasselndem Ausholen mit kurz¬
atmigen Schlägen die dritte Stunde verkün¬
det . Ich habe danach nochmals versucht zu
schlafen. Es gelang nicht, und so kommt mir
die stille Nachtstunde recht, Dir endlich ein¬
mal von meiner geliebten Uhr zu erzählen.

So eine Uhr wie nebenan ist nämlich schon
lange mein Traum . Sie macht einen schreck¬
lichen Spektakel. Alles knarrt an ihr . Die
Räder , die Ketten mit den Tannenzapfenge-wichten, die hölzernen Zeiger und auch der
Perpendikel mit dem Mondgesicht . Dieser so¬
gar besonders heftig, denn er befindet sich
ständig in lebhafter Bewegung, als wolle er
der Zeit davon laufen . Vor lauter Anstren¬
gung kann der alte Gesell auch schon garnicht mehr richtig ticken, wie sich das für
eine gesittete Uhr gehört. Es ist nur noch ein
asthmatisches Ächzen , was er bei seiner
Flucht von sich gibt. Ganz schlimm aber wird
es bei jeder halben und vollen Stunde. Es ist
ja verständlich , daß eine Uhr zum Schlagen
besondere Kraft braucht . Deshalb holt sie
auch erst mal ordentlich Luft. Aber sicher hat
die Arme es auf der Brust, wie man hierzu¬
lande sagt, denn das röchelt und röhrt , daß
man von Mitleid erfasst zuspringen möchte .
Aber dann — dann räuspert sie sich kräftig.
Einmal , oft auch mehrere Male ganz schnell
hintereinander . Paß auf , jetzt schlägt sie ! So
denkt man. Aber nein, nur der Perpendikel
rennt wieder wie ein Faßbinder. Doch hof¬
fentlich hast du die Räusperer gezählt. Ja ?
Fünf waren es? Na also, da ist es fünf Uhr,
genau, verlaß dich drauf !

Und wie schön sie ist. Uber der II steht
breitbeinig eine Kuh mit dir zugewandtem
erhobenen Schwanz. Gemalt natürlich. Trotz¬
dem erschrickst du zuerst : Na, sie wird doch
nicht? ! Ich habe schon mal daran gedacht, daß
sie mit dem Schwänze vielleicht nur die Flie¬
gen abw*ehren wilL Doch das kann nicht stim¬
men , sonst hätte das zweifellos ebenso hüb¬
sche Bildchen über der XI nicht so viele
schwarze Punkte — daß man von dem bun¬

ten Untergrund nichts mehr deutlich erken¬
nen kann.

Dafür ist das Bildchen halbrechts von der V
ohne Fehl. Auf einem goldenen Misthaufen
trompetet ein stolzer Hahn sein Reveille in
den Morgen . Dabei reckt er den geblähten
Hals soweit vor, daß ihm der große Zeiger
durch den geschwollenen Kamm fährt . Vor
Wut darüber hat der Kikeriki an einigen Stel¬
len gehörig Federn verloren , so daß man sei¬
nen weißen Leib sieht.

Nun möchtest du noch wissen, was unter
der VII für ein Bildchen prangt . O , es ist
schön, wunderschön. Doch schwer zu erklären .
Es ist nämlich eine Art allegorische Figur, die
meines Erachtens besser zur XI gepasst hätte .
Dargestellt ist ein dicker, nackter Bengel mit
Pfeil und Bogen . Ich möchte nicht annehmen,
daß es — bedenke um sieben Uhr — ein Amor
sein soll . Aber vielleicht ist die Uhr im Winter
gemalt worden.

Glaube ja nicht, ich hätte mich über die Uhr
lustig machen wollen. Im Gegenteil. Viel¬
leicht hat mich nur meine Liebe zu dem alten
Monstrum ein wenig ironisieren lassen. Haben
wir doch so oft eine entsetzliche Angst davor,
uns ins Herz schauen zu lassen.

Wilhelm Chr. Harmening

Äuefahrt uttö Heimhehr
Von Fred Andreae

Als der Bauer die beiden Pferde einspannte,
tat er es mit gleichgültigem Gesicht , so daß
niemand vermuten konnte , zu welcher Fahrt
er sich diesmal rüstete Es lag ihm nicht, seine
Gefühle vor anderen Menschen auszubreiten,
am wenigsten, wenn es Gefühle der Freude
waren, wie an diesem Tage. Nur an dem
Abend , als das Telegramm gekommen war,
hatte er in den Stall hinabmüssen, um es den
Braunen zu sagen, daß der Junge bald heim¬
kommen und ihn ablösen würde . Ihn ab -
lösen — ? Nun, ganz soweit war es noch nicht,
aber er war froh , daß er jetzt keine Angst
mehr zu haben brauchte , es könnte keiner da
sein, um die Zügel aufzunehrrfen, wenn sie
ihm vielleicht über Nacht — aus der Hand
fallen würden.

Droben stand ein alter Mann am Fenster,
als das Fuhrwerk aus dem Hof auf die Straße
hinausrollte und sich dann in der Richtung zur
Bahnstation rasch entfernte .

Menschen , die einmal die Schwelle zum
neunten Jahrzehnt überschritten haben, den¬
ken, sehen und hören mehr als andere — ihre
Blicke reichen weiter und tiefer , sie vermögen
hinter den Schleier zu schauen, auch wenn sie
keine Worte darüber verlieren . Oft vermischen
sich dabei allerdings auch Bilder und Zeiten;
die Gestalten zweier Generationen fließen
dann in eine zusammen, und die Grenzen zwi¬
schen gestern und heute verschwimmen.

So erging es dem Alten, als er daran dachte ,
wie einst auch er hinausgefahren , damals, als
sein Sohn , der jetzige Bauer, hatte fort müs¬
sen . Der Enkel war neben ihm gesessen und
hatte gejauchzt, als die Pferde mit dem Wagen
durchs Dorf galoppiert waren. Mußte es nicht
jetzt wieder so sein ? Und kam nicht an diesem
Tag der Bauer zurück? Waren die Jahre nicht
ausgelöscht ? Waren Ausfahrt und Heimkehr
nicht im tiefsten Grunde ein- und dasselbe ?

Das war wohl der Lauf aller Dinge : Stolz ,
aufrecht, im Frührot des jungen Tages geht es
hinaus — müde, erschöpft kommt man abends
nach der Arbeit wieder nach Hause. Das ganze
Leben eines Menschen ist nichts als solch ein
Tag. Zwischen den beiden Fahrten lag nichts
weiter als ein paar Tropfen Schweiß , vielleicht
auch etliche Tränen . . .

O, das Schicksal eines Tages konnte grau¬
sam sein . Der Alte wackelte zu seinen Gedan¬
ken mit dem Kopf. An diesem einen Tag, der
sein Leben war , zwischen Sonnenaufstieg und
Sonnenniedergang, hatten sie ihm vieles ge¬
nommen und zerschlagen. Nur der eine Junge
war übrig geblieben.

Sohn und Enkel waren für ihn plötzlich
nur noch einer — die Verkörperung dessen ,
was von ihm selbst übriggeblieben war . War
es der eine oder der andere , mit dem er da¬
mals Hand in Hand nach Feierabend hinauf¬
gestiegen war auf den Berg, von wo man den
fernen Donner hatte hören können? Es war
ihm, als dröhne er ihm noch immer in den
Ohren. Unheimlch war das Rollen, das plötz¬

lich wieder da war , genau wie damals . Alles ,
alles war wie damals! Er sah sich selbst hinter
dem Pflug über den Acker — über den Blut¬
acker schreiten. Ein Kind ging vom , führte
das Handpferd, als ob es immer so gewesen
wäre . . .

Der Alte erwachte aus seinen Träumen . Er
bemerkte, daß er noch immer am Fenster
stand und wartete . Und er schüttelte wieder
über sich selbst den Kopf. Er fühlte seine
Beine bleischwer werden , erschrack, wie ein
Schleier sich über seine Gedanken legte und
eine unsichtbare Hand das Buch der Erinne¬
rungen zuklappte, den Vorhang zusammenzog.
Vor seinen Augen begann es dunkel zu wer¬
den , als er sich mühsam zu dem großen Lehn¬
stuhl mit den Kopfstützen hinüberschleppte.
Ach, es war Zeit, daß er von der Ausfahrt
heimkehrte, endgültig Feierabend machte.
Nocheinmal bemühte er sich um das Bild ,
nocheinmal suchte er die beiden Gestalten —
den alten und den jungen Bauern — er selbst
war ja schon gar nicht mehr da.

Auf der Bahnstation hatte der Bauer noch
eine reichliche halbe Stunde warten müssen,
bis der Zug endlich eingefahren war . Mit
unbeweglichem Gesicht , hinter dem er sei*
Gefühl verbarg , sah er dem Sohn entgege*.
Dann standen die beiden Männer sich gegen¬
über , reichten sich ohne viele Worte die
Hände. „Gutj daß du wieder da bist“

, sagte
der Vater , „ja , und wie gehts daheim?“ erwi¬
derte der Sohn. Sie bestiegen den Wagen ;
schweigend nahm der Junge die Zügel . Die
beiden Pferde wieherten laut ; sie spürten die
ungewohnte und doch vertraute Hand.

Still verlief die Heimfahrt . Erst als sie sich
dem Dorf näherten , fragte der Junge : „Und
der Großvater ?“ Der Bauer zögerte kurz be¬
vor er antwortete . „Er wartet . . . Es ist bald
Zeit für ihn . . .“

Als der Wagen in den Hof einbog, trat eine
dunkle Gestalt in die Altenkammer, drückte
dem müden Greis sanft die Augen zu und
hieß ihn einsteigen zur Heimfahrt . Auf seinem
Gesicht , das wie dasjenige eines Schlafenden
aussah,

’
lag das zufriedene Leuchten eines

Menschen , der sich am Ziele wußte.
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Was erkennt man aus der Handschrift ?
Vortrag von Stud .-Rat Bickel

Am Freitag abend veranstaltete das Real¬
gymnasium einen Vortragsabend , der von El¬
tern und Lehrern aller Schulen sehr gut be¬
sucht war .

Nach der Begrüßung berichtete Direktor
Bissinger von dem Bestreben des Realgym¬
nasiums , künstlerische und wissenschaftliche
Vorträge in der Aula abzuhalten . In unge¬
fähr drei Wochen wird ein Bachkonzert die
Musikliebhaber anziehen .

Das Referat des Abends hielt Studienrat
Bickel über Graphologie . Er schilderte zu
Beginn seiner Ausführungen die Entwicklung
der wissenschaftlichen Graphologie während
der letzten 50 Jahre . Eltern und Lehrer müß¬
ten sich diese Wissenschaft für die Erziehung
der Kinder noch mehr zunutze machen .

Weite Bevölkerungskreise können sich keine
rechte Vorstellung von der Handschriftdeu¬
tung machen . Sie bringen sie in Zusammen¬
hang mit Astrologie , Handlesekunst und an¬
deren mystischen „Künsten “ . Daher kann
man bei vielen Menschen eine gewisse Zu¬
rückhaltung gegenüber dieser Wissenschaft
feststellen , denn die „Kunst “ der Deutung
von Sternen und Handlinien liegt oft in
Händen von Scharlatanen , die nur das eine
Ziel haben , aus der Gutgläubigkeit der Men¬
schen Profit zu schlagen . Ganz anders liegen
die Verhältnisse in der Graphologie , die ein
Studium von 6 Semestern an einer Universi¬
tät voraussetzt . Durch Broschüren und ande¬
res billiges Material kann sich der Laie
selbstverständlich nur einen kleinen Einblick
verschaffen , zum Graphologen wird er da¬
durch noch lange nicht .

Dem Wissenschaftler gibt die Handschrift
ein ziemlich genaues Bild über Anlagen und
Schwächen des Menschen . Main kann diese
Werte aber nicht miteinander messen und
wägen , sondern dem Fachmann zeigen sich
mehr gleichnishafte Bilder . Bis auf Chinesen ,
Griechen und Römer kaum man die ersten
Anfänge dieser Wissenschaft zurückführen .
Die französische Schule von Michon und
Grepiense -Jamin verlegte sich hauptsächlich
auf die Deutung der Einzelzeichen . Dem¬
gegenüber befaßte sich die deutsche Schule
mit einer Gesamtwertung , die alle Merkmale

der Handschrift für die Bestimmring eines
genauen Charakterbilder verlangt . Diese Art
hat ihre Anfänge in Preyer -Meyer ( 1895) und
wurde um das Jahr 1917 von Ludwig K1 a -
g e s besonders klar ausgedrückt .

. Für das Deutungsverfahren benötigt der
Graphologe ungefähr 20 handschriftliche Zei¬
len , die selbstverständlich in völliger Unbe¬
fangenheit geschrieben sein müssen . Alter
und Geschlecht muß der Schreiber angeben .
Der Handschriftendeuter läßt dann zuerst das
Gesamtbild der Schrift auf sich einwirken ,
wie wir ja auch bei Gegenüberstellung eines
Menschen erst die ganze Person auf uns ein¬
wirken lassen und später die Details be¬
trachten . Der Graphologe untersucht dann die
einzelnen Merkmalsklassen der Schrift wie
Größe , Verhältnis der Ober - und Unterlän¬
gen , Schräglage , Bindungsform und noch vie¬
ler anderer .

Der Nutzen dieser Charakterbestimmung
besteht zunächst in der Erkenntnis eigener
Schwächen . Aber auch bei der Einstellung
neuer Kräfte ziehen heute viele Betriebe
diese Wissenschaft zu Rat und haben gewiß
eine größere Sicherheit in der Auswahl als
Firmen , die ihre Meinung oftmals nur von
Äußerlichkeiten abhängig machen .

Der Vortragende wies auch auf die An¬
wendungsmöglichkeiten der Graphologie in
der Kindererziehung hin . Vor allem durch
die Forschungen von Mina Becker (Hamburg )
ist bekannt , daß sich schon in der Kinder¬
handschrift Charaktereigenschaften und See¬
lenleben erkennen lassen . So läßt sich z . B.
die geistige Überanstrengung durch den plötz¬
lichen Wechsel in der Schrift feststellen .
Auch das Lügen und andere Fehler drücken
sich in der Art des Schreibens aus , wenn
man mit den von der Graphologie erarbeite¬
ten Methoden die Elemente einer Handschrift
richtig zu deuten versteht .

Eine große Zahl von Eltern , Lehrern und
Schülern war zu diesem Vortrag erschienen ,
der ein wichtiges Gebiet der Erziehungskunde
behandelte . Direktor Bissinger sprach den
Dank an Studienrat Bickel aus und stellte
in Aussicht , daß ein weiterer Vortrag über
psychologische Fragen folgen wird .

Aus der Stadt Ettlingen
Nun schmückt die Häuser !
Blumenschmuck -Wettberwerb ab 15. Juni
Wie bereits bekanntgegeben , hat der Ge¬

meinderat Mittel für einen Blumenschmuck -
Wettbewerb bereitgestellt . Für die ausge¬
zeichneten Leistungen stehen 10 erste Preise
im Werte von je 10 DM , 10 zweite Preise im
Werte von je 5 DM und 20 dritte Preise im
Werte von je 3 DM zur Verfügung . Die
Preise werden in Form von Gutscheinen ge¬
geben , mit denen sich die Preisträger bei den
hiesigen Gärtnereien und Blumengeschäften
nach freier Wahl Blätter - oder Blumenpflan¬
zen erwerben können . Es wäre zu begrüßen ,
wenn wie in früheren Jahren sich recht viele
Teilnehmer für den Wettbewerb finden wür¬
den , die zur Verschönerung und Belebung
unserer Stadt beitragen und den Blumen¬
freunde Anregungen geben .

Anmeldungen können bis zum 15. Juni
1950 zu jeder Stunde bei der Polizeiwache im
Rathaus erfolgen , wo die Anmeldevordrucke
zu haben sind .

„Die Seelen äerVölker im Lied“
Über die Mitwirkenden bei dem heute

abend im großen Rathaussaal stattfindenden
Liederabend ist in Ergänzung des gestrigen
Hinweises zu berichten , daß die Sopranistin
Bettina von Bechtolsheim -Johnske sich zum
Ziel , gesetzt hat , das Wesen der Völker aus
ihren Liedern zu offenbaren . In Indien aus¬
gewachsen , ist sie besonders dazu prädesti¬
niert , das Weltweite ihrer Mission aus dem
Reichtum eigenen Erlebens zu speisen .

Die erläuternden Worte ihre Gatten und
Lautenbegleiters F . Johnske möchten ledig¬
lich das Klima schaffen , in welchem wir mit
der Kraft einer über die gewöhnlichen Sinne
hinausgehenden Erlebnisfähigkeit die spezifi¬
schen Eigentümlichkeiten jedes Volkes hell¬
fühlend und empfindungstief erkennen .

Hildegard Heckei vom Südwestfunk spielt
Harfe . Kammermusiker Otto Mayntz vom
Badischen Staatstheater Oboe und Englisch
Horn . Ferner wirkt das Streichtrio des Sin¬
fonieorchesters Radio Stuttgart mit .
Kultur -Bühnen -Ring Ettlingen in Verbindung

mit der Volkshochschule Karlsruhe .

Ein Leben für die Heimat
Unser verstorbener Ehrenbührger , Wein¬

händler Karl Springer , hat u . a . folgende
Ämter innegehabt :
Mitglied des Bürgerausschusses vom 23 . 3 . 1903

bis 9 . 12 . 1909
Gemeinderat vom 10. 12 . 1909 bis August 1912
Delegierter des Roten Kreuzes ü )14—1917

und viele Jahre Rechner des Ortsvereins
vom Roten Kreuz

Leiter des Albgau -Museums seit 1927
Lange Jahre Bezirkspfleger der Kernst- und

Altertumsdenkmäler im Amtsbezirk Ett¬
lingen

Ehrenbürger der Stadt Ettlingen war er seit
21 . 5 . 1931 . Der Ehrenbürgerbrief hat
folgenden Wortlaut :
„Der Gemeinderat der Stadt Ettlingen
beschloß in seiner Sitzung vom 31 . März
dieses Jahres , dem Bürger u . Weinhändler

Carl Friedrich Wilhelm Springer
das Ehrenbürgerrecht

zu verleihen . In selbstloser Weise hat
dieser stets sein reiches Wissen und Kön¬
nen dem Wohl seiner Mitbürger gewid¬
met und sich durch wertvolle historische
Forschungen über seine Vaterstadt ganz
besondere Verdienste erworben .
Dies Dokument ' sei der Ausdruck dank¬
barer Anerkennung .
Gegeben 60 Jahre nach seiner Geburt am
21 . Mai 1931 .“

Eine Aufnahme dieses von Bildhauer O .
Kiefer mit einem Stadtbild und den Sym¬
bolen der Ettlinger Geschichte geschmückten
Ehrenbürgerbriefs wird im Albgau -Museum
gezeigt .

„Die Toten stehen auf “

Das Volksdrama von C. Siber wird heute
Samstagabend 20 Uhr von der Kolpings -
familie nochmals im Elisabethenhaus aufge¬
führt . Eine Kindervorstellung am Nachmittag
findet nicht statt .

•

Glocken für die evangelische Kirche

Von der Evang . Gemeinde wird uns ge¬
schrieben :

Die Glockenfirma in Bochum teilt mit , daß
die 3 Glocken für die hiesige evang . Kirche
fertig sind . Sie werden in der kommenden
Woche durch einen Lastwagen der Firma
Gottlob Schneider und Söhne hierher ge¬
bracht und bei der Firma Ettlingen -Maxau
untergestellt werden . Es ist vorgesehen , die
Glocken in feierlichem Zug am kommenden
Sonntag , den 14. Mai , vormittags vor dpm
Gottesdienst von dort vor die Kirche zu brin¬
gen . Dort findet eine Begrüßungsfeier
statt , wobei der Posaunenchor Rüppurr und
der hiesige Kirchenchor mitwirken werden .
In den folgenden Tagen werden die Glocken
auf den Turm gebracht und montiert . Die
Glocken weihe selbst ist für das Pfingst¬
fest vorgesehen . Alle Einzelheiten der Feiern
werden rechtzeitig auch durch die Zeitung
bekanntgegeben .

•
Goldene Hochzeit

Anläßlich der heutigen goldenen Hochzeit
der Eheleute Wilhelm Vogel in Ettlingen ,
Hirschgasse 6 , überbrachte Gemeinderat Wil¬
helm Mackert dem Jubilar die Glückwünsche
der Stadtverwaltung und des Landrats des
Kreises Karlsruhe . Auch der Präsident des
Landesbezirks Baden ließ seine Glück¬
wünsche mit einem Ehrengeschenk übermit¬
teln .

Leisfurgsscftau der Stenografen
aller Systeme

Werbewoche für die Kurzschrift 6.—14. Mai
Wie bereits bekanntgegeben , wird im Rah¬

men der Werbewoche des südwestdeutschen
Stenografenverbandes vom Stenografenver¬
ein Ettlingen am Sonntag , 7. Mai , ein öffent¬
liches Leistungsschreiben in Kurzschrift aller
Systeme durchgeführt . Beginn der Veranstal¬
tung vormittags 9 Uhr im Übungslokal des
Vereins — Schloß , Gewerbeschule Lehrsaal I .
Teilnahmeberechtigt sind alle Kurzschriftler
von Ettlingen und Umgebung ; die Mitglied¬
schaft eines Stenografenvereins ist daher
nicht Bedingung . Die Kurzschriftler aller Be¬
triebe und Behörden werden aufgerufen , sich
an diesem Wettschreiben zu beteiligen , um
1 . ihr Können auch außerhalb des täglichen
Bürobetriebes unter Beweis zu stellen und 2.
die Geschwindigkeit einer Prüfung zu unter¬
ziehen . Um auch den Anfängern in der Kurz¬
schrift die Teilnahme zu ermöglichen und
ihnen das Lampenfieber zu nehmen , wird
schon mit der Geschwindigkeit von 60 Silben
in der Minute begonnen , steigernd bis zur
Höchstgeschwindigkeitsstufe ; die Ansagedauer
ist wie bei allen Wettschreiben 5 Minuten .
Besondere Bedingungen werden an die Teil¬
nehmer nicht gestellt , sondern nur das Kön¬
nen entscheidet , Sowohl beim Anfänger als
beim Praktiker .

Die Teilnehmer , die erfolgreich aus dem
Wettschreiben hervorgehen , erhalten eine Lei¬
stungsbescheinigung und die besten Arbeiten
jeder Silbengruppe werden mit einem Ehren¬
preis ausgezeichnet . Die Bekanntgabe der Er¬
gebnisse erfolgt anläßlich des Werbeabends
am Sonntag , 21 . Mai , im Vereinslokal zum
„Engel “ .

Um den Interessenten der Kurzschrift einen
Überblick über die Literatur und die Ge¬
schichte der Kurzschrift zu geben , ist im
Schaufenster der Buchhandlung Bros am
Marktplatz eine „Stenografische Ausstellung “
von Lehrbüchern , Zeitschriften . Unterhal -
tungsbüchem usw . verschiedener Stenografie¬
verlage , auf die wir besonders aufmerksam
machen .

Ffeiscfcverkauf
Metzgerläden hygienischer eingerichtet

Im vergangenen Monat begann ein Auer -
bacher Metzger und Wirt mit dem Fleisch¬
verkauf am Ettlinger Markt zu erheblich ge¬
senkten Preisen . Die von der Metzgerinnung
beantragte Nachprüfung der Rechtslage hat
ergeben , daß nach § 64 der Gewerbeordnung
der Verkauf auf Märkten frei ist . Die Fleisch¬
beschau und die Einfuhrabgabe an die Stadt
wurden von dem auswärtigen Metzger ord¬
nungsgemäß erledigt . Bei der heutigen Geld¬
knappheit ist es für das Publikum natürlich
wichtig , daß die Marktpreise durch den
freien Wettbewerb geregelt werden .

Dabei darf man aber nicht vergessen , daß
die Ettlinger Metzgereien ihre Umsatzsteuer ,
Gewerbe - und Grundbesitzabgaben zu leisten
haben . Man kann ihnen auch keinen Vorwurf
daraus machen , daß sie die Verkaufsräume
verbessert und vergrößert haben , denn in¬
folge der Bevölkerungszunahme waren man¬
che Geschäfte zu eng geworden und bei
schlechtem Wetter sind die Hausfrauen froh ,
wenn sie nicht im Freien anstehen müssen .
Auch der hygienische Vorteil des Einkaufs in
einem sauber gehaltenen Laden und mit ein¬
wandfrei sauberem Geschirr ist nicht zu ver¬
kennen . Deshalb werden die Hausfrauen
wohl meist die hiesigen Metzgereien auf¬
suchen , wenn die Preise durch die freie
Marktwirtschaft wirklich so niedrig wie mög¬
lich gehalten werden .

Rückkehr aus Steinabad
Die im Kindererholungsheim Steinabad bei

Bonndorf (Schwarzw .) untergebrachten Kin¬
der aus dem Landkreis Karlsruhe kehren
nach sechswöchentlicher Erholung am Diens¬
tag , den 9 . Mai 1950 , mit dem Zug D 171,
Ankunft Karlsruhe Hbf . 15 .05 Uhr , zurück .

*

Wallfahrt der Ostvertriebenen
am Christi -Himmelfahrtstage zum Mariendom
in Speyer . Abfahrt um 11 .30 Uhr ab Ettlin -
gen -Holzhof mit Omnibus . Fahrtunkosten :
Hin - und Rückfahrt etwa 3 .80 DM . Anmel¬
dungen bis Montag , 8 . Mai , vormittags 12 Uhr
bei dem jeweiligen kath . Pfarramt des Wohn¬
ortes . Näheres siehe Kirchentüranschlag .

«

Zur Verbesserung des Bildungsniveaus
In einigen Orten haben Junglehrer und Jung

lehrerinnen Arbeitsgemeinschaften eingerichtet
in denen die Schüler vor allem der oberen Volks
Schulklassen ihre Hausarbeiten unter Aufsich
ausführen können . Dabei ist eine individuelle
Behandlung vorgesehen . Für die Stunde is* eine
Gebühr von DM — 30 zu entrichten . Da viele
Schulklassen wegen des Ausfalls von Unter
richtsstunden ih den Kriegs - und Nachkriegs
jahren noch erhebliche Bildungslücken haben
wird die Einrichtung solcher Nachhilfearbeits
gemeinschaften gewiß auch von der Wirtsehaf
und den Fachschulen begrüßt werden .

Eine eigenartige Rechnung
Der gelehrte Italiener Antonio Panizzi wurde

im Jahre 1821 zum Tode verurteilt , da er an
einer Verschwörung gegen die fürstliche Re¬
gierung teilgenommen hatte . Am Vorabend
der Hinrichtung gelang es Panizzi , aus dem
Gefängnis zu entfliehen ; er flüchtete nach
England , das ihn gerne aufnahm und ihn so¬
gar zum Bibliothekar des Britischen Museums
in London machte . Einige Wochen nach seiner
Flucht erhielt er von seiner heimatlichen
Regierung ein Schreiben , in dem er katego¬
risch aufgefordert wurde , eine Rechnung zu
bezahlen , für die er allein verantwortlich zu
machen sei . Einmal sollte er die Kosten für
den Aufbau des Galgens begleichen , der einst
sür ihn bestimmt war , und zum anderen war
noch der Betrag der Löhnung für den Hen¬
ker zurückerstatten , die jenem seinerzeit von
der Regierung vor der beabsichtigten Hin¬
richtung ausgehändigt worden war . . . Br.

Beilagenhinweis
In unserer heutigen Gesamtauflage liegt

ein Prospekt der Firma Gustav B o 11 i a n ,
Herrenbekleidung , bei den wir besonderer
Beachtung empfehlen .

Dienstbereitschaft der Ettlinger Apotheken
Sonntagsdienst : für die Woche vom 7. 5 .—13 . 5.

Sonntag , 7. 5 . : Stadtapotheke
Nachtdiensfrfür die Woche vom 7. 5. — 13. 5, :

Stadtapotheke
DieNachtdiensttuendeApothekebeginntihreDienst -
bereitschaft jeweils am Samslag morgen (bzw . bei
2 Feiertagen am 2 P . morgens ) . Am Mittwoch
nachm , hat nur die dienstt . Apotheke offen. Am
Samstag nachm ist diejenige Apotheke , die wäh¬
rend der Woche dienstbereit war , geschlossen ,
während di* beiden anderen geöffnet sind .
Dienstzeiten der Apotheken : 1/i9 — 12lfi Uhr

Vs3 - 6 Uhr

SJeranftaltmtgs ^ nsäger
Samstag , den 6. Mai :

Kulturbühnenring Ettlingen : 20 Uhr im
Rathaussaal „Die Seelen der Völker im
Lied “ . «

Kolpingsfamilie Ettlingen : 20 Uhr im Eli¬
sabethenhaus „Die Toten stehen auf “.

Uli Ettlingen : „Die roten Schuhe “.
Sonntag , den 7. Mai :

Uli Ettlingen : „Die roten Schuhe “ .
Gasth . z . Grünen Hof : 20 Uhr Jägerver¬

sammlung .
*

Verband der Kriegsbeschädigten ,
Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner
Samstag , 6 . Mai , Sprechstunde von 15 bis

17 Uhr im Nebenzimmer „Rebstock “ . 20 Uhr -
Versammlung in der Spinnerei .

Schachklub Ettlingen
Anläßlich des großen Spieles um die Halb¬

zeitmeisterschaft der diesjährigen Stadtmei¬
sterschaft Bauer —Kallfaß findet am Sams¬
tag 20 Uhr ein großes Schachtoto statt . Die
Tumierleitung bittet um rege Beteiligung .
Gespielt wird die sechste Runde um die
Stadtmeisterschaft . Freunde und Gönner des
Schachklubs sind herzlich willkommen .

Aus dem Albgau
2ius (E^etirof

Etzenrot . Bis zum 10. Mai liegen im Rat¬
haus die Listen der Teilnehmer an der Orts¬
viehversicherung zur Einsicht auf . Bis dahin
können Einsprachen schriftlich oder münd¬
lich vorgebracht werden . Einsprachen , welche
nach diesem Zeitpunkt eingehen , können
nicht mehr berücksichtigt werden .

Die •Pockenschutzimpfung für Erst - und
Wiederimpflinge findet am 20. Mai um 11 Uhr
in der Schule statt . Für alle Erstimpflinge
werden Impfladungen zugestellt , während die
Wiederimpflinge durch das örtliche Schulamt
vorgestellt werden . Kinder , in deren Familie
zu dieser Zeit eine ansteckende Krankheit
herrscht oder die selbst an einer anstecken¬
den Krankheit leiden , werden nicht geimpft .
In Zweifelsfällen entscheidet der Impfarzt , ob-
die Impfung vorgenommen - wird . Die Impf¬
nachschau erfolgt am 27 . Mai um 11 Uhr .

Oberroeier berietet
Oberweier . Landwirt Franz Karl Grimm

wird am 8. Mai 76 Jahre alt . Er ist ein eifri¬
ger Leser der EZ und benötigt trotz seines .
Alters noch keine Brille . Dem rüstigen Ge¬
burtstagskind unsere herzl . Glückwünsche !

fflelbung aus Sd)ie (betg
Schielberg . Mit dem Forum , das wie schon

berichtet , hier am 25. April im Lammsaaal
stattfand , ist die erste Runde der Forumver¬
anstaltungen im Landkreis abgeschlossen . Die
Einwohnerschaft von Schielberg hat mit Ge¬
nugtuung vernommen , daß auch die Behör¬
denleiter dieses sehr gut besuchten Forums
günstig beurteilt haben . Auch von Marxzell ,
Frauenalb und Steinhäusle waren die Ein¬
wohner herbeigeeilt . Neben Bürgermeister
Brandei waren auch die Bürgermeister von
Bürbach und Pfaffenrot anwesend . Diese
neue staatsbürgerliche Einrichtung hat auch
in unserem Dorf die nötige Beachtung ge¬
funden . Die Teilnehmer erkannten , daß die
Behördenleiter sich bemühen , berechtigte
Wünsche zu erfüllen . Auf die Beschwerden
über den Zustand der Kreisstraße nach Marx¬
zell wurde mitgeteilt daß ein Straßenwart
eingestellt wird . Auch über Wohnbaufinan¬
zierung , Bürgemutzen und Friedhofserweite¬
rung wurde diskutiert . Über zwei Probleme
wurde wohl wegen der vorgeschrittenen Zeit
nicht mehr gesprochen : über die Wildschwein¬
plage und über den in der heißen Jahreszeit
auf tretenden Wassermangel in den höherge¬
legenen Häusern .

Wenn sich nun in Schielberg , wie vor kur¬
zem auf der Bürgermeistertagung in Wein¬
garten angeregt wurde , ein Forumsausschuß
bildet , dann können auch diese beiden Pro¬
bleme schon demnächst öffentlich diskutiert
werden . Sowohl die Landkreis - wie die Ge¬
meindeverwaltungen werden es sicher sehr
begrüßen , wenn einige Einwohner die Vorbe¬
reitungen für regelmäßige Gemeinde -Forum¬
veranstaltungen treffen . Dann braucht man
zu einem Abend jeweils nur die Vertreter
derjenigen Behörden einzuladen , die für die
auf die Tagesordnung gesetzten Fragen zu¬
ständig sind .

Amtsblatt noch erwünscht ?
Bei dem Forum , das , in der vergangenen

Woche in Schielberg stattfand , galt die erste
Frage dem Amtsblatt , das vor kurzem sein
Erscheinen eingestellt hat . Auch die Behör¬
denleiter hat es wohl überrascht , daß von
dem Fragesteller das Wiedererscheinen des
Amtsblatts angeregt wurde . Als es noch eine
Bewirtschaftung gab , war das Amtsblatt not¬
wendig , aber seitdem die Heimatzeitungen
wieder erscheinen , haben immer mehr Abo-
nennten das Amtsblatt abbestellt , das ja
nicht so umfassende Informationen bieten
kann wie die Zeitung . Wenn trotzdem diese
Frage nach dem Amtsblatt gestellt wurde ,
dann beweist dies , daß die Bevölkerung die
behördlichen Bekanntmachungen vollständig
kennen lernen möchte . Es wird nun Aufgabe
der Zeitung sein , diesen Wunsch zu erfüllen ,
denn ein Amtsblatt ist nicht mehr gerecht¬
fertigt , nachdem auch in anderen Landestei¬
len die Amtsblätter ihr Erscheinen eingestellt
haben , weil die behördliche Betätigung sich
nicht auf Gebiete erstrecken soll , deren Auf¬
gaben durch Privatinitiative erfüllt werden
können . Die Rundfrage des Landratsamts
wird wohl ergeben , daß der in Schielberg
geäußerte Wunsch nicht allgemein besteht .
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Sportnachrichten der EZUeber 800000 DM für Straßenbau
Aus der Sitzung des Kreisrats vom 29 . April

Landrat Groß erstattete Bericht über das
Ergebnis der Besichtigung der Um- und Aus¬
bauten an Landstraßen II . Ordnung durch
eine Kommission des Kreisrats . Es handelt
sich hier um 29 Bauvorhaben mit einem
Aufwand von 530 000 DM.. Da dieser Betrag^
neben den übrigen Aufwendungen für das
Straßenwesen des Landkreises dessen finan¬
zielle Leistungsfähigkeit bei weitem über¬
steigt , werden 13 Bauvorhaben mit einem
Aufwand von 150 000 DM ausgewählt , die in
diesem Jahr zur Ausführung kommen. Der
Gesamthaushaltsplan im Jahre 1950 beträgt
insgesamt 808 000 DM , darunter allein 215000
DM, welche der Landkreis als Beitrag für
die Landstraßen I . Ordnung an das Land ab -
führen muß . Der Kreisrat stimmte diesen
Vorschlägen zu . Einer Anregung der Stadt
Karlsruhe , für die Herrichtung der Wolfarts-
weierer Brücke einen Kreisbeitrag zu ge¬
währen , wurde nicht entsprochen, weil für
diese Brücke die Stadt baupflichtig ist.

Mit Befriedigung wurde von einer Mittei¬
lung des Bundesverkehrsministers Kenntnis
genommen , daß für den Ausbau der Bundes-
straße Nr . 35 zwischen Bruchsal und Bretten
Mittel im Haushalt 1950 des Bundesverkehrs¬
ministeriums vorgesehen sind. Es soll hierbei
um den Betrag von einer Million DM han¬
deln , mit der man neben der Beseitigung des
■schienengleichen Diedelsheimer Eisenbahn¬
übergangs auch noch die Umgehung des Ortes
Diedelsheim durchzuführen gedenkt.

Zwei Kreisverordnungen über eine Wässer¬
ordnung für das Holzbach- und Maisenbach¬
tal sowie einer Kreisbauordnung , die das
Aufstellen und Anbringen von Werbevorrich¬
tungen regelt , werden als wünschenswert be¬
zeichnet .

Zuschuß für Kinderkrankenhaus
Eine eingehende Aussprache hatte der

Antrag der Stadt Karlsruhe um finanzielle
Beteiligung des Landkreises an den Defiziten
der städtischen Krankenanstalten zur Folge.
Während der Kreisrat für das Kinderkran¬
kenhaus einen Beitrag von 10000 DM beim
Kreistag befürworten wird , sieht er sich in¬
folge der gespannten Finanzlage des Land¬
kreises außerstande , sich an dem Zuschuß
der städtischen Krankenanstalten zu beteili¬
gen . Seiner Meinung nach darf nicht über¬
sehen werden , daß durch die Benützung der
städtischen Krankenanstalten durch Patienten
aus dem Landkreis auch wirtschaftliche Vor¬
teile für die Stadt entstehen und sie durch
ihre Erklärung zum Stadtkreis im Jahre 1939
von der Entrichtung von Kreisumlagen be¬
freit wurde .

Obst- und Gemüse -Absatz
Die von Obstbauinspektor Groß (Augusten-

berg ) angelegte Gründung einer Obst- und
Gemüseabsatzgenossenschaft für den Land¬
kreis findet die Billigung des Kreisrats ,
wozu auch eine finanzielle Unterstützung in
Aussicht gestellt wird . Zur Anschaffung von
Motorbaumspritzen erhielten die Gemeinden
Mörsch und Wöschbach sowie der Obstbau¬
verein Söllingen Kreisbeihilfen bewilligt.
Eine günstige Aufnahme fand das Gesuch
■des Vereins Altersheim Bretten e. V. um eine
Beihilfe zur Erstellung eines Altersheims,
doch soll über die Höhe der Beihilfe erst an¬
läßlich der Beratung des Haushaltsplans
Stellung genommen werden .

219 Landjugendgruppen in Württ. -Baden
_ . *. -»• Bund der Land¬

jugend im Bauernverband Württemberg-Ba¬
den hielt in Stuttgart seine Landesausschuß¬
tagung ab , die von Delegierten aus allen Krei¬
sen des Landes beschickt war . Der Referent
für Fragen der Landjugend im Bauernver¬
band teilte mit , daß in Württemberg-Baden
zur Zeit 219 Landjugendgruppen mit über 5000
Mitgliedern bestünden.

Pforzheim und Bückingen spielen doch
Das strittige Aufstiegsspiel zur Süddeutschen

Oberliga zwischen dem 1 . FC Pforzheim und
Union Böchingen wird nun doch , und zwar am
kommendenSonntag, stattfinden . Sowohl Phö¬
nix Karlsruhe als auch der 1 . FC Pforzheim
haben gegen die Entscheidung des neutralen
hessischen Fußballverbandes Protest einge¬
legt. Nach dieser Entscheidung würde Durlach
durch einen Punktegewinn im Spiel gegen
Phönix Karlsruhe in der BadischenLandesliga
an die zweite Stelle in der Tabelle plaziert.

Keine gesamtdeutsche Meisterschaft
Die Ostzonen-Sportbehörden sollen be¬

schlossen haben , sich auch in diesem Jahre
nicht an einer gesamtdeutschen Fußballmei¬
sterschaft zu beteiligen, sondern, wie bisher,
nach Zonen getrennnte Meisterschaften durch¬
zuführen . Auch die dritten Nachkriegs-Titel-
kämpfe werden sich also nur auf westdeut¬
sche Vereine erstrecken.
tValcott kommt in vier Tagen nach Stuttgart

Der amerikanische Promoter James S . Fried¬
man traf in Frankfurt ein und brachte den
neuen Kampfvertrag mit . Friedman erklärte ,
daß Walcott am kommenden Mittwoch in Be¬
gleitung von 15 Mann auf dem Flughafen von
Echterdingen bei Stuttgart eintreffen werde.
Sein Trainingslager werde Walcott voraus¬
sichtlich in Fellbach aufschlagen.

Rux im Schwergewicht gegen Neger
Der für den 14. Mai angesetzte Boxkampf¬

tag Deutschland — Amerika in Berlin wird

Silbenrätsel : Aus Oper und Operette
Aus den Silben : a-ar-ca-da-da -de-der- fi-

fle-frei-grin-hen- i-li- lo- lo-maus-me-mi-o-sa-
schütz- tos , sind Opern bzw Operetten der
nachfolgenden Komponisten zu bilden. Die
Anfangsbuchstaben der Werke ergeben eine
Oper von G . Verdi.

1 . Beethoven; 2. Verdi ; 3 . Wagner; 4 . Richard
Strauß ; 5 . Puccini; 6 . Gluck; 7 . Weber ; 8 . Jo¬
hann Strauß . Kh.

Zusammensetzen !
gel , sen . mer, bei , ter , be , lo , ne.
Vor jede der oberen ist eine der unteren

Silben zu setzen, so daß sinnvolle Wörter ent¬
stehen. Die Anfangsbuchstaben ergeben der
Reihe nach gelesen eine Naturerscheinung.

Ei - Ne - Ra - Os - Dot - An - Tan - Be.

Magische Figur

12 3 »

Die Buchstaben: a , b , d d d d, eeeeeeee ,
g , 1, 11, mm , n n, o o, rrrr , s s, z , sind so
in die Figur einzusetzen, daß waagrecht und
senkrecht gleichlautende Wörter folgender Be¬
deutung entstehen :

1 . Edelmetall. 2. Spielkarte , 3. Weinernte,
4 . Stadt in Sachsen, 5 . Brettspiel, 6 . arabischer
TiteL 7 . Pelztier . kh.

von Deutschland entspricht , das für den 13 .
August geplant ist, kostet mehr als eine halbe
Million DM. Das Bundesfinanzministerium hat
zum Ausbau der Strecke 200 000 DM zur Ver¬
fügung gestellt. Einen weiteren Betrag von
100 000 DM stellt das Land zur Verfügung.
Der Allgemeine Deutsche Automobil-Club hat
zum Ausbau der Strecke 50 000 DM zugesagt.
Die Stadt Stuttgart soll einen Betrag von
150 000 DM zur Verfügung stellen ; wenn der
Gemeinderat diese 150 000 DM bewilligt, dann
wird nichts mehr im Wege stehen , daß das
Motorradrennen um den Großen Preis von
Deutschland auf der Solitude-Rennstrecke au
getragen wird.
Lang und Kling starten nicht in der Schweiz

Da die Rennwagen von Hermann Lang und
Karl Kling noch nicht startklar sind, werden
die beiden Stuttgarter Rennfahrer an dem
Schweizer Rundstreckenrennen in Erlen nicht
teilnehmen . Jedoch werden der Nürnberger
Riess auf AFM-Monoposto (ohne Kompressor),Toni Ulmen, Düsseldorf, auf Veritas-Mono-
posto (ohne Kompressor) und Hans Stuck auf
AFM (ohne Kompressor) an den Start gehen.

Weitere Spiele der Südwest -Oberliga
Neben den gemeldeten Südliga-Meister¬

schaftsspielen FV 03 Lahr — VfL Konstanz,
SpVgg Offenburg — VfB Friedrichshafen und
SpVgg Trossingen — SC Freiburg hat die
Südliga-Spielleitung für 7 . Mai folgende zu¬
sätzliche Meisterschaftsspiele angesetzt: FC
08 Villingen — Freiburger FC und FC 04 Ra¬
statt — VfL Schwenningen.

SCHACH - ECKE
Das Matt der beiden Springer

W . Pauly (Esk . Kur . 1923)

Matt in drei Zügen (4 + 3 Steine)
Eine jener raffiniert gestellten Aufgaben ,

bei denen sich der Löser verführen läßt vom
sog. „Satzspiel“ . D. h ., wenn Schwarz ziehen
müßte , so bliebe nur der Bauernzug e 3 — e 2,
wonach Weiß mittels der Verstellung S c 3 —
bl den schwarzen Springer entfesselte und
Matt durch S 6 1 — d 2 Doppelschach . Diese
Idee läßt sich aber in der Lösung nicht durch¬
führen , sondern das Matt wird durch eine
völlig andere Kombination erzwungen.
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Aus aller Wett
Hubschrauber gegen Maikäfer

Schwerer Flugzeugunfall bei Vertilgungsaktion
Bern (ld ) . Ein Hubschrauber, der bei der

Maikäferbekämpfung eingesetzt war , stürzte
über dem Schweizer Kanton Wallis ab . Die
Maschine wurde vollständig zerstört , der Pilot
schwer verletzt . Unter Einsatz von Jeeps , Fie-
seler-Storch-Flugzeugen und Hubschraubern
führt die Schweiz zur Zeit eine Maikäfer-
Vertilgungsaktion von der Luft aus mit Insek¬
tenbekämpfungsmitteln durch.

Chlorgase bedrohten zwei Städte
Bevölkerung mußte evakuiert werden

Oslo (UP) . Von norwegischen Regierungs¬
stellen wurde die Evakuierung der beiden
Städte Frederiksstadt und Sarpsborg befoh¬
len, weil die Bevölkerung von giftigen Chlor¬
gasen lebensgefährlich bedroht wird . Die Ver¬
giftungserscheinungen waren auf einen großen
Schaden in einer Gasleitung zurückzuführen.
Mit Gasmasken ausgerüstete Feuerwehrgrup¬
pen dichteten die Leitung wieder an.

Der Polizeipräsident von Sarpsborg gab bald
darauf bekannt , daß alle Einwohner der beiden
Städte wieder zurückkehren können , da die
Vergiftungsgefahr beseitigt sei.
Vier Tote bei Suche nach Gummiball

Sumpfgas in der Abfallgrube
Osaka (UP ) . Auf der Suche nach einem

Gummiball sind in der japanischen Stadt
Osaka vier Personen ums Leben gekommen.
Der Ball rollte in eine Abfallgrube, und ein
I9jähriger Bursche stieg hinunter , um den
Ball herauszuholen^ Als er nicht mehr herauf¬
kam , stieg sein Vater nach. Auch er kam nicht
mehr herauf . Ein Nachbar, der nach den bei¬
den sehen wollte, verschwand ebenfalls. Hier¬
auf alarmierte man die Feuerwehr . Einer der
Feuerwehrleute kletterte in die Grube und
kam auch nicht wieder . Später wurden alle
vier tot aufgefunden. Sie waren an Sumpf¬
gas erstickt.

Wettervorhersage
Am Samstag und Sonntag vorwiegend wol¬

kig, leichte Zwischenaufheiterungen möglich .
Vereinzelte Regenfälle. Temperaturen etwas
ansteigend. Tageshöchsttemperaturen um 15
bis 18 Grad.

Barometerstand : Veränderlich/Schön
Thermometerstand : (heutefrüh 8Uhr ) 8° über 0

Wasserstand des Rheins am 5. Mai 1950
Konstanz 320 ( + 1) , Breisach 186 ( + 2) , Straß¬

burg 250 (— 1) , Maxau 420 ( + 4) , Mannheim -
Ludwigshafen 291 ( + 3) , Caub 209 ( + 4)

7 . .5 . 50 Sonnenaufgang : 4 .34 Uhr
Sonnenuntergang : 19 .20 Uhr
Mondaufgang : 0 59 Uhr
Monduntergang 8 52 Uhr

8 . 5 . 50 Sonnenaufgang : 4 .32 Uhr
Sonnenuntergang : 19.22 Uhr
Mondaufgang : 1 33 Uhr
Monduntergang 10 11 Uhr

Züricher Notenfreiverkehrskurse 5 . 5 . 4 5 .
New-York ( 1 Dollar)
London ( 1 Pfd .)
Paris (100 ffr.)
Brüssel (100 belg . fr.)
Deutschland ( 100 DM)
Wien (100 Sch .)

Berlin, den 5 . 5. 50 :
nungskurs 1 DM (West)

4.28 1/» - 4 .28 3/«
10 84 — 10.85

1 .21 3/« — 1 .20 3/4
8 .54 — 8 .54

82 — 82.50
14 30 — 14 .25

Wechselstuben -Umrech -
= 6 .90 — 7 . 10 DM ( Ost)

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen-Annahme : A . Graf , Ettlingen,

Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG .. Karlsruhe . Waldstr . 30 . Ruf 712

LJer hochgesdhäfzfe Ehrenbürger unserer Stadt ,

Herr Weinhändler

Karl Springer
ist am 5 . Mai 1950 in Ettlingen kurz vor Vollendung seines
T9 . Lebensjahres entschlafen.
In selbstloser Weise hat Herr Karl Springer sein reiches
Wissen und Können dem Wohl seiner Mitbürger gewidmet
und sich durch wertvolle historische Forschungen über seine
Vaterstadt ganz besondere Verdienste erworben . Die Stadt¬
verwaltung und Bürgerschaft von Ettlingen werden ihres
Ehrenbürgers stets in Hochachtung und Dankbarkeit gedenken .

Für die Stadtverwaltung :
Rimmelspacher , Bürgermeister

STÄDT.BEKÄNNTMACHUNGEN
sMumenfdjmutf

Zur Verschönerung und Belebung des Stadtbildes veranstaltet die
Stadtverwaltung einenWettbewerb für Fenster - u ^ d Balkonschmuck .
Teilnehmer werden gebeten , Anmeldungen hierfür bis spätestens
15 . Juni 1950 bei der Polizeiwache einzureichen ; Formulare sind
daselbst zu haben . . .Der Bürgermeister .

VERLOREN
Erstkl . jg . Schäferhunde z. vk .

Ettlingen , Kirchgasse 4 , II.

FOTO-KOPIEN
schnellstens

E . O. DRÜCKE
bei der Post

STATT KARTEN
Mein geliebter Mann , unser guter Vater , Bruder,
Schwiegervater, Schwager und Großvater

Karl Springer
Weinhändler

wurde heute früh durch einen sanften Tod von sei¬
nem Leiden erlöst .

Im Namen der Familie:
Frau Hedwig Springer

Ettlingen , 5 . Mai 1950
Marktstraße 8
Die Einäscherung findet am Montag, 8 . Mai 1950,
10.00 Uhr im Krematorium in Karlsruhe statt .
Wir bitten , von Beileidsbesuchen abzusehen.

■ Kcher (ßluUrtick flrlerten Verkalkung 4 i

i Corsan - Kno blauch - Kapseln
DM 2 .25 und 1 .25 ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■■ ■

Zu haben in der Droaerte Rudolf Chemnitz , Leopoldstr . T

CTun - noch 2 Vage ist die

£ isenbaluifalii *t 1835
und Luftscbaukel am Holzplatz ab 14 Uhr tagt, in Betrieb

Kinder bis zu 1 Jahr sind frei.
Um regen Besuch bitten DIE UNTERNEHMER

andern, daß man zur Pfleg«
von Parkett und Linoleum
das mit dem Sonnenstempel
ausgezeichnete KINESSA -
Bohnerwachsverwendet. Es
verleiht dem Boden einen
hartenSpiegelhochglanz, dei
nabgewischtund ohneneues
Einwachsen immer wiedei
aufpoliert werden kann.Ver.
wendenauchSiedas tparfam «

K1NE0 A
BOHNERWACHS

v crKauisuepHu .

Kenias Drogerie
Leopoldstr . 7 Telefon 290

Anzeigenhaben großen
Erfolg in der
EltlinverZeit ? .

ifäacrs
■Serfammlunfl
Montag abend 8 Uhr im
Gasthaus z . Grünen Hof

SBribmantt’s 3>eil
wünscht der Wirt

Fridolin Beck z .Grünen Hof
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Aus der christlichen Welt
Evangeliscber Gottesdienst in katü . Kirchen
Durch die Aufnahme der Heimatvertriebe¬

nen in Rheinland/Pfalz hat sich die konfes¬
sionelle Zusammensetzung der Bevölkerung
ln verschiedenen Gebieten des Landes geän¬dert , wodurch eine Neuaufteilung alter Kir-
chengemeinden erforderlich wird . In den
Landkreisen Koblenz und Mayen sind in den
letzten Wochen zwei neue evangelische Kir¬
chengemeinden entstanden . Da den beiden
Gemeinden noch keine eigenen Kirchen zur
Verfügung stehen, haben sich katholische Kir-
chengemekiden bereit erklärt , den evangeli¬
schen Gläubigen Gastrecht zu gewähren.
Uber 5G 0C0 Tonnen Hilfswerk-Liebesgaben
Das Hilfswerk der Evangelischen Kirchen in

Deutschland hat seit 1945 insgesamt 56 275 491
kg Liebesgaben im Wert von rund 200 Millio¬
nen Mark aus dem Ausland erhalten und ver¬
teilt . Außerdem sind 80 Millionen kg Lebens¬
mittel in Deutschland gesammelt und an Be¬
dürftige , Heime und Anstalten verteilt wor¬
den. Das Evangelische Hilfswerk , dessen Ar¬
beit sich nach wie vor auf alle vier Besat¬
zungszonen in Deutschland erstreckt , hat für
den kirchlichen Wiederaufbau in Gesamt¬
deutschland 25 Millionen Mark Geldspendenaus dem Ausland verteilt . Das Hilfswerk be¬

förderte ferner last zwei Millionen Liebes¬
gabenpakete aus dem Ausland und beschaffte
9179 kg Medikamente, darunter Penicillin,
Streptomycin und Insulin . Rund 2500 deut¬
schen Gefangenen im In- und Ausland wurde
Rechtshilfe gewährt.
Vier amerikaisch-deutsdie Theologentagungen

Je hundert amerikanische uAp deutsche
Theologen werden sich auf vier großen Ta¬
gungen im Juli und August in Hermannsburg,Bad Boll , Bad Harzburg und Neuendettelsau
treffen. Die Tagungen werden — wie auch in
den vergangenen Jahren — von den beiden
großen amerikanischen lutherischen Gruppen
veranstaltet . Amerikanische, skandinavische
und deutsche Teilnehmer werden die Referate
halten.

Der „dritte Mann“ in der Familie
Der schwedische Pfarrer und PsychologeGösta Nordquist spricht sich in seinem Buch

„Seelische Erneuerung“ dafür aus, daß die'
heutigen Pfarrer nach dem Vorbilde der alten
Hausärzte „Hauspfarrer “ werden müßten.Männer also , mit dem alle Glieder der Familie
so verbunden sein müßten , daß sie ihn auf¬
suchen , sobald sie in irgendeine schwierige Si¬
tuation kommen, in der die unparteiischeHilfe des . .dritten Mannes“ notwendig wird .

tsesonaers Del laminaren Schwierigkeiten
würde der rechtzeitig beanspruchte Dienst des
Pfarrers eine helfende Wirkung haben. Es sei
von großer Bedeutung, wenn alle Glieder der
Familie in einem gemeinsamen Vertrauens¬
verhältnis zum gemeinsamen Seelsorger
stünden.

Niemöller flog nach Südamerika
Kirchenpräsident D . Niemöller, der Leiter

des Kirchlichen Außenamtes der EKD , begab
sich in Begleitung von Pfarrer Bartelt auf
dem Flugwege nach Südamerika . In Brasilien
nehmen die beiden Geistlichen an der am 15 .
und 16 . Mai in Sao Leopoldo stattfindenden
Synodalversammlung des neuentstehenden
Bundes der in Glaubensgemeinschaft mit den
Evangelischen Kirche in Deutschland stehen¬
den Synoden teil. Nach einem Besuch der
Hauptzentren des evangelischen Gemeinde¬
lebens in Brasilien treffen D. Niemöller und
sein Begleiter am 19 . Mai in Buenos Aires ein ,um auch in Argentinien evangelischeGemein¬
den und kirchliche Veranstaltungen zu be¬
suchen .

Diakonie -Seminar in Denkendorf
Am Himmelfahrtsfest wird im Klosterge¬

bäude in Denkendorf bei Stuttgart das evan¬
gelische Diakonie -Seminar eingeweiht werden.
Die Landeskirche hatte das Kloster Denken¬
dorf übernommen und es für die Zwecke des
Diakonie-Seminars hergerichtet. In dem Se¬
minar sollen in zweijährigen Lehrgängen Ge-

meindehelferinnen und Katechetinnen ausge¬
bildet werden .

Religiöse Erziehung in der Schule'
Vom 2 . bis 9 . Mai findet in der Akademie-

für Erziehung und Unterricht in C a 1 w eine
Arbeitstagung mit dem Thema „Die religiöse
Erziehung in der Schule“ statt . Die Tagung
befaßt sich mit den Fragen des eigentlichen
Religionsunterrichtes, insbesondere aber mit
der religiösen Erziehung im gesamten Schul¬
leben, ihren Möglichkeiten und Wegen . Die
Tagung ist somit für Lehrer und Geistliche
beider Konfessionen, darüber hinaus aber für
alle von Interesse , denen die Erziehung der
Jugend im Geiste des Christentums am Herzen
liegt . Als Redner sind gewonnen: Professor
Dr. Köberle-Tübingen, Pfarrer Josef Weiger -
Mooshausen, Professor Dr. Hammelsbeck -
Wuppertal , Studentenpfarrer Dr . Auer-Tübin¬
gen, Professor Dr. Flitner -Hamburg, Ober -
Studien-Direktor Inge Solzmann-Köln , Pro¬
fessor Dr. Rückert-Tübingen, Schw . Sophie
Koster-Wald, Dekan Stöckle -Stuttgart u . a. An
einem Abend wird Hermann Binder religiöse
Lyrik , an einem anderen Abend Albert Goes
aus eigenen Werken lesen. Der Tagessatz der
Akademie beträgt 2,60 DM. Die Teilnehmer
können auf der Bahn auf Schülerfahrkarten
mit zwei Drittel Ermäßigung reisen. Anmel¬
dungen sind umgehend — spätestens bis zum
27. 4 . 1950 — an die Akademie für Erziehung:
u . Unterricht , Calw (Schwarzwald) zu richten.

Danksagung
Für die vielen Kranz- und Blumenspenden und Be¬
weise herzlicher Anteilnahme beim Tode meines lie¬
ben Mannes, Vaters , Großvaters und Bruders

Franz M .aucher
Eisenbahnoberinspektor i. R.

spreche ich meinen innigsten Dank aus , besonders
den Vertretern der D .E .B .G., Herrn Thunhorst und
Dahl , für die trostreichen und erhebenden Worte am
Grabe.
Der Hochw. Geistlichkeit ein herzliches Vergelts Gott!

Im Namen der Hinterbliebenen :
Pauline Maueher, geb . Fecht

Ettlingen , den 5 . Mai 1950
Lauergasse 18

HolpingsVamilie Ettlingen
THEHTERfKIFFÜHRUNG
Samstag , den 6. Mai 1950 , abends 8 .00 Uhr im
Elisabethenhaus

,,©ie Sitten flehen auf“
(Die Tragödie des „Postmichel von Eßlingen“)
Volksdrama in 6 Aufzügen

Kartenvorverkauf : Zigarrengesch . Rees , Kirchenplatz u . an
d . Abendk . Preise 1 .-, 0.80 u . 0 .50 DM . Kindervorst . 0.30 DM

Bad . Staatstheater Karlsruhe
Spielplan für die Zeit vom 7 . bis 14. Mai 1950

Sonntag , 7 ., 14.30 Uhr : Nachm.-Vorst. b . kl . Preisen (0.60 bis
3 .10 DM ) „Hochzeit im Paradies “, Operette von Fried¬
rich Schröder.
Im Schauspielhaus 19 .30 Uhr : Neuinszenierung „Don
Pasquale“, Oper ; von Donizetti.

Montag, 8 . , 19 .30 Uhr : Vorst , f . d . Volksbühne u . fr . Kassen¬
verkauf b . kl . Preisen (0 .60—3 .10 DM ) „La Boheme“,
Oper von Puccini.

Dienstag, 9 ., im Schauspielhaus 19 .30 Uhr : Geschl . Vorst, f.
d . Karlsr . Kunstgemeinde „Simone und der Friede",
ein Spiel von Georgs Roland.

Mittwoch, 10 ., 19 .30 Uhr : 19 . Vorst f . d . Platzmiete A u . fr .
Kassenverkauf „Wo die Lerche singt“, Operette von
Franz Lehar .
Im Schauspielhaus 19.30 Uhr : 18. Vorst, f . d . Platz¬
miete B und fr . Kassenverk . „Simone und der Friede“.

Donnerstag , 11 . , im Schauspielhaus 19.30 Uhr : 19 . Vorst, f . d.
Platzmiete C u. fr . Kassenverk . „Don Pasquale“.

Freitag , 12. , 19 .30 Uhr : Bei kl . Preisen (0.60—3 .10 DM) zum
letzten Mal „Die toten Augen“, Oper v. Eug. d’Albert.
Im Schauspielhaus 19.30 Uhr : Geschl . Vorst, für die
Karlsr . Kunstgemeinde „Simone und der Friede“.

Samstag, 13., 19 .30 Uhr : Bei kl . Preisen (0 .60—3 .10 DM ) „Das
Land des Lächelns", Operette von Franz Lehar .
Im Schauspielhaus 19.30 Uhr : Gastspiel des Stuttgarter
Kabaretts „Die Mausefalle“ mit d. Rundfunk-Parodie
von Heinz Hartwig und Franz Ulrich Gaß „Alles
ohne Apparat “.

Sonntag , 14., 14 .30 Uhr : 11 . Vorst, f . d. Fremdenmiete u. fr .
Kassenverk . „Wo die Lerche singt“.
19 .00 Uhr : Gastspiel Kammersänger Willi Domgraf-
Faßbaender „Die Hochzeit des Figaro“, Oper v . Mozart.
Im Schauspielhaus 19 .30 Uhr : Gastspiel des Stuttgar¬
ter Kabaretts „Die Mausefalle“ mit der Rundfunk-
Parodie von Heinz Hartwig und Franz Ulrich Gaß
„Alles ohne Apparat “.

Änderungen Vorbehalten!

BEKANNTMACHUNGEN
Mahnung

Sollte die schon längst verfallene Kath . Ortskirchen¬
steuer nicht bis 15 . Mai eingehen, wird dieselbe durch
Postnachnahme erhoben . Die Hebestelle.

RICHTERTEE fn&cUt schtanU und scUän ,
»IC WIRKUNG IST IM SPIEGEL BALD ZU SEH N - AUCH BEI DriX -DRAGEE I

ZU MIETEN GESUCHT
Möbl. Zimmer von berufst .,

geb. Dame, mögl. Waldkol.,
zu miet . ges. Zu erfragen
unter Nr . 1441 in der E .Z.

Wohngelegenheit v . berufs¬
tätigem , kinderlosem Ehe¬
paar gesucht. Angeb. un¬
ter Nr . 1443 an die E .Z.

Kl. Einstellraum f . Motorrad ,
trocken und abschließbar,
mögl . Nähe Kronenstraße ,
sof . zu mi’et . ges . Zu erfr .
unter Nr . 1445 in der E .Z.

Restlos
begeistert

sind die Frauen,die Thalysia -
Leib- u . Büsten¬
halter tragen .
Für jed . Zustand

ein Modell .
Drucksache

treil

Ueformhaus „Alpina"
arlsruhe - Kaiserstraße 143
w. u . Samst durchgd geSffnetl

ZU VERKAUFEN
Kuh u. Kalbin, nahe a . Ziel,

gut eingef ., u . frisdimelk .
Stallkuh (schw.-scheck ) zu
verk . Sulzbach, Nr . 76 .

TAUSCH
50 Ztr . Kuhmist geg . Roggen¬

stroh zu tausch , ges. Alb.
Matt , Ettlingenweier , 98 .

Frei von
Brüchbeschwerderi
E r 1 ö 8 u n g vod dauernder Qual

anaen aucto Sie dureb
dae bewährte

k "
f1 Wenn Sie — aach ärzt -

l | i J lieber Feststellung— eiD
Bruchband benötigen,dann wählen Sie am Spranzband ,das sieb bei vielen Tausenden seit

Jahrzehnten Dewährte. Vielseitige
Ver» tellung8moelichkeitenl - Oie
flachen, gummiweicbeD Pelotten
sunneBen die Bruchpforte wie die
schützende Hand. — Ohne Feder*
druck — ohne Schenkelriemen
Zu sprechen am :

Montag , den L Mai
Ettlingen 17- 19 GasthofHirsch
Herrn . Spranz , Speziaibandagen ,

Unterkochen/Württ .

STELLENANGEBOTE
TäcM . Stenotypistin

zum baldigen Eintritt von
Ettlinger Industrie -Unter¬
nehmen gesucht. Zu erfr .
unter Nr . 1442 in der E .Z.

Wir suchen
für unsere Abteilung

Stoffe
mehrereUerKäulerinnen

Kaufhaus Schneider

’AI ’ET-EN

. . , denn für ein geräu¬
miges Zimmer mit 35 qm
Wandfläche kosten 10 Rol¬
len Tapeten nicht mehr wie
8.50 DM bei

( /HAK # Ettlingen
leopoldttr .

CteftehtsausfchUup toundfein

<iPeitj *cJahren bewährt
X5j3ll? *' fee wirkt btutreiniejend .
abführend . Einfache Zubereitung
iwwi 11 ii

Badenia»Drogerie R. Chemnitz
Drog . Schimpf , Badenertorstr . 4

STELLENGESUCHE
Perf . Stenotypistin (180 S .)

sucht Halbtagsstellung in
EttL od . Albtal. Angebote
unter Nr. 1446 an die E .Z.

ZUKAUFENGESUCHT
Diwandecke

kl . Teppich u . Brücke, falls
gut erhalt , u. preisw . von
Flüchtling zu kauf . ges. Zu
erfr . unt . Nr. 1444 i . d . E .Z .

rw 1 —. .
„Man kauft mit wenig Geld

gute Ware die gefälltl “

Textilhaus Karlsruhe , Karlstr . 45
Nähe Karlstor

Auch diese Woche bringen wir Ihnen Meterware ,
gut durchsortiert :

. . . . schon ab 1 .95
Unsere Fertigfabrikate in der bekannt
guten Paßform , günstigste Preise , reich¬
haltige Auswahl , bringen wir Ihnen in
dieser Woche in folgender Art :
Frühjahrs -Mäntel , Staub -Mäntel

auch in blau Popeline . ab 45.—
Jacken, erstklassig , in verschiedenen Far¬

ben und Formen , auch in Flausch . . . ab 36.50
Kleider, neueste Modelle eingetroffen . . . ab 19.75
Kleider, besonderer Schlager . 9.90
Röcke , alle Größen, auch in 48 u. 50 . . . ab 13.75
Röcke , moderne Farben , hübsche Form ■. . ab 10.75
Röcke , etwas ganz besond . in grau u . Pepita ab 14.95
Rüschen-Kittel , so beliebt in vielfarbigem

Druck, auch in Frauengrößen , 48 u. 50 . ab 15.50
Damen-Blusen, auch in (Jen gesucht. Größen ab 4.75
Sportblusen , weiß rosa und blau . . . . ab 7 .50
Hauskleider , besonders stabil . ab 16.—
Hauskleider , unser neuster Schlager . . . ab 14.50
Besonderes Angebot in Einzelstücken:

Schlüpfer , Hemdchen, Unterkleider . . . ab 4.25
Herren -Sporthemden , Oberhemden,
Herren -Unterwäsche,
Socken , in äußerst günstigen Preislagen ,Herren -Polo-Hemd, äußerst bequem, mit

Reißverschluß , in dieser neuartigen Form
Alleinverkauf ab 9.75

Knabensporthemden , sortiert in Farben u.
Größen . ab 3 .65

Kindersportstrümpfe . ab 1 .80
Kinder - und Mädchenkleider,

im Salon für kleine Damen . ab 2.95
Wolle , 100 g . 1.75
Graue Strickwolle, 100 g . 1 .30
Wir sind vorbereitet auf Ihren Besuch

Das Textilhaus sä
Durchgehend geöffnet, auch Mittwoch, b . 7 Uhr abends

_ ^ irrt)cn=an ;ciflcii_ I
St . Martins-Kirche

Sonntag, den 7. Mai, 4. So. nach Ostern
6 Uhr hl . Beicht ; Vs7 Uhr hl . Kommunion
7 Uhr Singmesse mit Ansprache u . gemeinsamer Monats¬

kommunion der Frauen
8 Uhr hl . Kommunion im Chörle
9 Uhr Predigt und deutsche Singmesse

•All Uhr Christenlehre für die Jungmänner
11 Uhr Singmesse mit Ansprache

2 Uhr Corporis-Christi -Bruderschaft mit Segen
V28 Uhr Kreuzfeier mit Predigt (siehe bes. Mitteilung) .

Spinnerei : Sonntag , 7. Mai, 9 Uhr Singmesse mit Ansprache
(für Kail und Anna Hutt ) .
An den Werktagen jeden Abend 8 Uhr Maiandacht, am.
Dienstag und Freitag mit Segen.
Dienstag 6 Uhr hl . Beicht.
Mittwoch 7 Uhr Singmesse, 4 . hl . Messe f . Herrn. Gimbler.
Sonntag, 14 . Mai, 9 Uhr Singmesse mit Ansprache (für
Luise Glasstetter ) .

Evang . Kirchengemeinde
Sonntag, den 7. Mai (Cantate ) :

8.30 Uhr Christenlehre
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst (Text : Joh . 16. 16—23)

10.45 Uhr Kindergottesdienst
15 .00 Uhr Gottesdienst in Schöllbronn
20.00 Uhr Bibelstunde .

Donnerstag: 20 .00 Uhr Frauenbibelabend .

Crdal
Rotfrosch

Crdal
Rotfrosch

rp # /

Erdal
Rotfrosch

Bohnerwachs
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